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Die Stachelkugel .
ODiodon oròbicularis -

Di⸗ Stachelkugel gehoͤrt zu dem Geſchlechte der Zweizaͤhne . Dieſe haben einen mit Sta⸗
cheln beſetzten Koͤrper. Die Stacheln ſind inwendig hohl , und endigen ſich am Grunde
in 3 Wurzeln , daher ſte eine dreieckige Geſtalt annehmen . Bis zur Spitze ſind ſie mit der

Haut , die den Koͤrper umgibt , uͤberzogen , und der Fiſch kann ſie nach Willkuͤhr bewegen .
Zur Vertheidigung kann er ſie , wie der Igel , in die Hoͤhe richten und damit verwunden ;
doch kann die Stachelkugel dies weniger , weil bei ihr die Stacheln weiter auseinander ſte⸗
hen , als bei andern Gattungen . Sie hat einen kugelfoͤrmigen aufgeblaſenen Koͤrper. Auf
der Oberflaͤche deſſelben ragen bloß der kleine Mund , die Floſſen und die Stacheln hervor .
Der Ruͤcken iſt braunroth , die Seiten und der Bauch ſind ſchmutzig weiß . Auf den Sei⸗
ten ſind einige braune runde Flecken . Die beiden Kinnladen , welche in zwei ſcharfe Schnei⸗
den auslaufen , dienen ſtatt der Zaͤhne.

Der Fiſch wird 9 bis 10 Zoll lang . Er findet ſich bei den molukkiſchen Inſeln , am

Vorgebirge der guten Hoffnung und um Jamaika . Seine Nahrung ſind Schnecken ,
Muſcheln und Krebſe . Man häͤlt ſein Fleiſch fuͤr giftig , und ißt es daher nicht .
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Der ſchwimmende Kopf .

Tetrodon mola - )

Ein Fiſch von ſonderbarer Geſtalt ! Er gleicht einem abgeſchnittenen Fiſchkopfe , und weicht
uͤberhaupt in der Geſtalt und Bildung des Koͤrpers ſo ſehr von andern ſeines Geſchlechts
ab , daß man billig ein eigenes Geſchlecht fuͤr ihn machen ſollte . Er hat gar keine Bauch⸗
floſſen und die Bruſtfloſſen ſind nicht der Breite ſondern der Laͤnge nach an dem Rumpfe be⸗

feſtigt ; ſie dienen daher nicht zum Fortſtoßen , ſondern nur , den Koͤrper , der ſehr breit und

duͤnn iſt , im gehoͤrigen Gleichgewicht zu halten . Vermittelſt derſelben kann ſich der Fiſch
auch auf eine Seite legen , wenn er nemlich die eine Floſſe einzieht , und mit der andern fort⸗
faͤhrt das Waſſer zu ſchlagen . In dieſer Stellung ruht der Fiſch , und man kann ſich ſei⸗
ner ſehr leicht bemaͤchtigen . Die langen Ruͤcken⸗ und Afterfloſſen ſitzen am Ende des Koͤr
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